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vergleichende Studıien diesen Textkorpora, Iso exemplarısch, konzipiert. Neuland betritt die
Arbeıt darüberhinaus 1m Methodischen, mıiıt dem anregenden und uch ertolgreichen Versuch, 1N-
terdiszıplınar verianhnren. Die Forschungen der Archäologıie, der Ethnologie, der Ikonologıie, der
Liturgiewissenschaft und des Zeremonuiells werden als Chancen erkannt, Vorstellungen und Men-
talıtäten des Jahrhunderts, BCHNAUCLT. das Herrschatts-, Selbst- und Fremdverständnıis VO Person
und Amt des Bischofs VO Rom plausıbel machen. Fur diesen 1InnOovatıven Zug der Arbeıt selen
stellvertretend einıge Kapıtel als besonders gelungen herausgehoben: Dıiıe Schlacht bei (Ist1ıa VO
848/49 (3 nıcht das Kampfgeschehen, sondern dıe lıturgische Einbindung und Legıtıi-
mierung des Kriegsgeschehens im Mittelpunkt stehen. Bau und Einweihung der »Leostadt«,

neben dem Ereignisbericht des >Lauber Pontiticalis« uch epigraphische und archäologische Er-
gebnisse eingebunden werden und durch iıne präzıse Interpretation der Einweihungsliturgie

der markanten Punkten der Ummauerung gesprochenen und spater dort durch Inschritten
testgehalten OYratıones NECEUEC Wege eröffnet werden ZUu Verständis des Papstes und seıner Zeıtge-
NOSSCI VO diesem Ereign1s und dessen Hıntergründen (S 13718). Die Interpretation der 4AUS -

führlıchen, tormal schematischen und daher zunächst wen1g iınspırıerenden Geschenklisten 1im
>Laber Pontificalis«, Aufzählungen, die be1i den utoren eıner vornehmlıch polıtıschen Papstge-
schıichte tradıtionell kaum Beachtung getunden haben, dıe aber, AUS der Sıcht der Zeıtgenossen C
lesen, nıcht 11UT mıt zahlreichen topographischen, sachkundlıichen, lıturgischen, wirtschatts- und
baugeschichtlichen Details machen, sondern iıne Art »Geschenkpolitik« sıchtbar werden
lassen, die als 'Teıl des Selbst- und Herrschattsverständnisses Leos begreiten 1St (D

Die VO Leo betörderten und lancıerten Reliıquientranslationen und Patrozinienübernahmen 1in
den weıteren »orbis christianus« hıneın, die iıne dıttzile Strategie des Papstes erkennen lassen,
Bindungen Rom als geistig-geistliches Zentrum schaften (S

Da Leo als Papst erscheınt, dessen Aktionen hauptsächlich Rom und das Patrımonıum DPetrı
betrafen; da{fß dort vornehmlıch baute, renovıerte, schenkte; da{fß seın Pontitikat MNUr acht Jahre
lang währte, seın polıtıscher Aktionsradius ZUuU weıteren »orbis christianus« eingeschränkt blieb
und uch als Theologe nıcht hervortrat: Dies bleıibt der unveränderliche iußere Rahmen seiner
Amtsbiographie, Ww1€e ıh die Hauptquellen zeichnen. Unterhalb dieser Ebene ber zeıgt dıe vorlie-
gende innOvatıve Fallstudıe eın bemerkenswertes Beispiel moderner Mediävistık bisher verbor-
SCmH gebliebene Zugangsweısen ZU Herrschaftts- und Selbstverständnıis eınes Papstes des Jahr-
hunderts, seinen dıffizilen, geistliche und weltliche Herrschaft verbindenden Praktiken, seınen
ıdeologischen Fixierungen, seınen Legitimationsbedürfnıissen Ww1e€ seinen Legıtimationstechniken.
Indem renzen und Möglichkeiten Spielräume Iso des Normaltalls ausgelotet werden, 1st TSLI
der Hıntergrund geschaffen, VOT dem herausragendere Gestalten 1n ıhrer Besonderheıt verstanden
werden können, Jjene Gestalten, denen Leo Vorläuter und Wegbereıiter Wa  z Georg Jenal

RKepertoriıum Poenitentiarıae Germanıcum. Verzeic  S der 1n den Supplikenregistern der Pönıtentijarıe
vorkommenden Personen, Kırchen und (Orte des Deutschen Reıiches, hg Deutschen Hıstorischen
Instıtut 1n Rom Bd kugen (143 1—-1447) Eext bearbeitet LUDWIG SCHMUGGE u Indices
bearbeitet HILDEGARD SCHNEIDER-SCHMUGGE. Tübingen: Max Nıemeyer 1998 XXV, 166
Kart. S,

Schon bald nachdem das Archiv der päpstliıchen Pönıitentiarıe der Wissenschaft zugänglıch wurde,
entschied INa  } sıch 1991 Deutschen Historischen Instıtut ın Rom, neben dem »Repertorium
Germanicum«, das alle eutschen Eınträge 1ın den päpstlichen Registerserien enthält, uch eın
»Repertorium Poenıitentijarıae Germanıcum« herauszugeben. Zuerst erschıen Band (Pontitikat
Pıus 11.) Nun liegt and mıt den Registereinträgen Aaus dem Pontitikat Eugens VO and {1
(Nıkolaus und I11 (Calıxt LE sınd für das Jahr 1999 angekündıgt worden. Die zügıge Erschei-
nungsfolge der Bände 1St insotern erfreulıch, Well damıt die Erforschung der Pönıitenitarıe 1n Hın-
blick auf die deutschen Verhältnisse auf ıne solıde Quellenbasıs gestellt wiırd Selbstverständlıcherhält dıe Edıiıtion VO der antängliıchen Entdeckertreude grofßen Auftrieb, uch WEeNn die Offnung
des Archivs der Pönitentiarıe nıcht mıiıt dem Medienspektakel begleitet wurde, Ww1€e 1m Jahre 1998
die Öffnung des Archivs VO: Inquisıtion und Index Mıt dem der Uniiversıität Zürich lehrenden
Hıstoriker Schmugge hätte kein besserer fu T dıe Bearbeitung der Register gefunden werden kön-
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LCIIN D Deutschland betreffende KEıntrage konnten AaUuUS dem Pontitikat Eugens ausgemacht
werden. S1e werden ı lateiniıscher Sprache und SOWEeIL sinnvoll vereinheitlichter Regesten-
torm wıedergegeben. Die Regesten werden durch C111 Vor- und Zunamenregıster C (JIr-
dens-, k Irfos und Sachregister erschlossen. ber dıe Edıitionskriterien wiırd ı CI Einleitung Re-
chenschaft abgelegt. Die Mitarbeıter und externe Mıtwirkende (Grofßpönitentiare, Sıgnatare,
päpstlicher Sekretär, Reterendare und Audıtoren) werden biographisch vorgestellt Leıider tehlen
dıe Expeditionsregister der Poönıitentiarıe, da{fß WITLr ausschliefßlich auft die Supplikenregister

sınd deren Wert für die Landes und Kirchengeschichte als Komplementärquelle kann
nıcht hoch eingeschätzt werden Auch hıer 1Ur Einzelschicksale geschildert werden

erschliefßt sıch doch möglicherweise Verbindung MI1L der Ordens und Lokalgeschichtstor-
schung und deren Quellen C117 tacettenreiches Bild VO kırchlichen Instıtutionen und den Karrıe-
TCIN derer Miıtglieder Michael Feldkamp

LUDWIG SCHMUGGE PATRICK HERSPERGER BEATRICE WIGGENHAUSER {dıie Supplıkenregister der
päpstliche Pönıtentiarıe AUS der eıt Pıus I{ (1458—1464) (Bıbliothek des Deutschen Hıstorischen
Instıituts KRom, Bd 84) Tübingen Max Nıemeyer 1996 XII 273 Geb 78

Begleitend A Band des » Repertoriıum Poenıitentijarıae (Germanıcum« erschien das hier ANZU-

zeigende uch Darın tinden die Regıster der Pönıtentiarıe M1 alleine 40728 Supplıken AUS dem
Gebiet des Deutschen Reiches während des Pontitikates Pıus« { 1 1116 Auswertung, besser
ZESaAQL Hıer sollen die nüchternen, lateinıscher Sprache und zusätzlıc durch viele Abkürzungen
versehenen Eıntrage Kepertoriıum »lebendig« werden (S 1X) [DDas 1ST den Autoren zweıtelsohne
gelungen!

IDITS Pönıtentiarıe kann auch als » Zentrale der Verwaltung des (jJew1ssens« oder als »oberstes Beicht-
« bezeichnet werden, das Dıspense, Absolutionen und Lızenzen erteılt VO kırchlichen Stra-
ten und Zensuren absolviert Dieses Amt entstand aus dem Selbstverständnıs der Papstamtes heraus
und entwickelte sıch 13 Jahrhundert Aufgrund des unıversellen Anspruchs des Papsttums wurde
diıe Pönıtentiarıe OIl Gläubigen der SaNZCH Christenheit ANSCHANSCIL, VO Laıen WI1IC VO Klerikern
Dıspense der Kurıe sınd Gnadenakte, die Einzeltall 1NC kırchliche Vorschriftft außer Kraft sSei-
zen Als Beispiele SC1 hier iwa ZCNANNL die Dıispens tür nwarter des Klerikerstandes VO  - Vorschriften,
die CIM Weihehindernis darstellten, WIC tehlendes Alter ıllegıtime Geburt der körperliche Gebrechen
Laıen wandten sıch die Pönitentiarıe Matrımonialangelegenheıten oder, VO der Exkommunit-
katıon (Kırchenbann) efreit werden VO  5 der 1L1UI der Papst absolvieren durtte In den Bereich der
Lızenzen gehören die Fastendispense die notwendig werden konnten, wenn die wirtschaftliche
Lage C111 Einhalten der Fastengebote nıcht ermöglichte

Zu ihren besten Zeıten mehrere hundert Personen der Poöniıitentiarıe beschäftigt Pr IM1T
der TIrıdentinischen Reform hörte die Pönitentiarıe des Miıttelalters IMI1L ıhrem Beamtenapparat
aut CeX1isTIierenN, weıl Papst Dius 1569 die Kompetenzen der Poönıutentiare überwiegend auf das
» Forum TNUM« beschränkte Di1e Quellen der Pönıitentiarıe wurden 1928 das Vatikanıische Ar-
hlV überführt; nach vereinzelten Studien, ınsbesondere durch mıl Goöller (seıt und Fılıppo
Tamburıinı (seıt konnte SCIL 1983 das Archiv der Pönıitentiarıe VO Gelehrtenkreisen
eingesehen werden.

Schmugge und Miıtarbeiter bieten hıer erstmals 1I1CI11 vollständigen Überblick über die Tätıg-
keıt der Pönitentiarıe Pıus I1 Hınblick auf das Deutsche Reich. Darüber hınaus wiırd das DPer-
sonal der Pönıitetiarıe vorgestellt; die Führung der Supplhlikenregister wırd erläutert dıe MI1t der Expedi-
L10N verbundenen Gebühren (Taxen) der Pönitentarıe werden ermuttelt und die Autenthaltsorte der
Kurıe ius [ 1 SCIM Itınerar, wiırd mıtgeteılt In ıhrem Hauptteıl wıdmen sıch dıe utoren der
Auswertung der deutschen Betreftfe Diese werden thematıisch zusammengefafst und jeweıls zugleich
VOT dem Hıntergrund der kırchenrechtlichen Lage erläutert Es sınd dıes der ZESAMLE Matrimonialbe-
reich (Eheschliefsungen und hındernisse), der Bereich »de diversıs tormı1s« (angefangen be1 Tötung,
Ordenswechsel Sımonıi1e, Absolution VO Eıd Zölıbatsvergehen USW.) der Bereich der Weihehinder-

(uneheliıche Geburt), dıe Beichtbriete und schliefßlich verschiedene Lızenzen Die Eıntragungen
den Supplikenregistern der Pönıitentiarıe werden dıeser thematischen Anordnung IM1L den Eıntra-

den übriıgen päpstlichen Regısterserien vergliıchen, dıe bereıts 1111 Repertoriıum Germanıcum


